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Weihnachtslieà
Es schneite über Weiä unà Hag.
Das Ainàin in äer Grippe lag,
Bei ihm clie MuNergottes.
Lie war so bleich, sie war so arm,
Hielt äoch ihr làâlein lincl unä warm.
Dät ihm ein Lieälein singen

Von wunderbaren Dingen.

Sie schaut ihm in die Aeugelein.
Sie sah darin die bitt're Pein
Des Sterbens und des Todes.
Sie sah darin den Ostersieg.

Das Weh in ihrem Herzen schwieg.

-O Ans're Liebe Frauen,
Wir woll'n mir dir vertrauen. Màaà Là-rc, Zürich.

Weihnachten.
Abwärts wend ich mich zu der Drei Könige ziehen die Straße...
heiligen, unaussprechlichen, ge- Wunderbar leuchtet der Stern. Wie ein
he.mmsvà Nacht... Norà geht er ihrem Zuge voran. Dann

Ein großer Stern stand arn Himmel... hält er, einige Meilen vor der Stadt, hoch

Weithin leuchteten seine Strahlen in der über einem einsamen Flecken, über dem
dünnen, klaren Luft, und wie in licht- Gemäuer einer ärmlichen Hütte, plötzlich
erbebenden Wellen umfingen sie die inne... Größer, strahlender, denn zuvor
schlummernde Erde. Sie glitten über die scheint der Stern nun zu werden, und es

Dächer, Zinnen und Tempel der heiligen ist, als würde sein Leuchten lauter Musik...
Stadt, über Gärten und Mauern, wo die Eine Engelschar hat auf dem Dache der
Rosen Jerichos blühten, und fernab über Hütte sich niedergelassen. Jubelnd tönt
all das judäische Land. Und sie tauchten ihr „Oloria Osa in Oxoslsis". In allen
Berge und Hügel, Täler und Triften in Weiten, allen Fernen hebt ein Singen
ein Meer sanften, glänzenden Lichtes... und Klingen an. Und aus den tiefen,
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